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Mit 1. März
beginnt c in n e u e s ' A b o n n e m e n t auf die

„Lail>acher Zeitung."
Der P r a n u m c r a t i ons < P r c i s beträgt für

die Zeit vom 1. bis Ende März 1872:
I m Comptoir offen — f l . 92 lr.
I m Comptoir unter Couvcrt . . . . 1 „ — „
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
M i t Post unter Schleifen 1 „ 25 „

Für die Zeit vom 1. März bis Ende J u n i :

I m Comptoir offen Z fl. 70 lr.
I m Comptoir unter Couvert . . . . 4 „ — „
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 4 „ — „
M i t Post unter Schleifen 5 .. — .,

Amtlicher Theil.
Se. l. und s. Apostolische Majestät haben mit Aller»

hüchsler Entschließung vom 8. Februar d. I . auf Grund
tineS vom Minister dcS kaiserlichen Hauses und des
Neußern erstattete» allcruiilerlhänigsten Bortragcs dem
VestallllügSdiplome des l. griechischen Consuls in Trieft
Georg ssanellos daS Ex» qualur für sämmtliche Städte
und Häfen de« österreichischen Lillorale allergnädigst zu
ertheilen geruht.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Lehramtscandidaten Karl D ü r r zum wirtlichen Lehrer
am Slaatsgymnasium in Marburg ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Zoulnalstinlmcn übcr >cn stand der inneren

/ragen.
Die politischen Glätter deS Hu. und Auslandes

constalinn . . die regierungsfreundlichen und verfassungs.
treuen, die größere Zah l . mit sichtbarer Befriedigung —
die oppositionell und föderalistisch-gesinnten, die lleinert
Zahl , theils mit offenem Ncrger, theils mit erheuchelter
^»he den S i e g , den die Regierung am ^ 0 . d. M . !
" " Hause voi dein Kchotlcnlhore bci der N o l h w a h l » !
^ ^ l i v o r l ^ g c e>rul'gcn Hal. j

Dic Opposit ion nluh und wird deim doch endlich
einmal zur Er lenül luh lo!nme<,. daft es nur E i n e n
^ 9 gibt. dc> O.sie,reich ;»», Frieden süh,t. den Austr ia !
und a l l ' ihre,ssinder, dcn w i r A l l e — :,ü<, citiu,-;, l m t
«uriu« - gehcn müssen, den Wcg dcr - P e r f a s -
s u n g ! —

Die ..Wr. Abendpost" registrirt in ihrem Tagesbe-
richte vom 22. d. die hcrvorragenden Iournalstimmen
über die wichtigsten Tagesfra^en, die wir hier nachfol-
gend rcproduciren:

„Der Umstand, daß in der vorgestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses die Südländer und Dalmatiner j
mit der Verfassungepartci stimmten, wird von dcn Wie«
«er Glättern in seiner Bedeutung gewürdigt. „Die Hal»
tung der obigen Parlamentsfracliolien — schreibt die!
..Nlue freie Presse" — zeigt, daß die Versassunaspartei
einen Emigungspunlt auch für national-heleroaene Ele»
Mlntc abzuacbcn vermag. 6s fehlte bisher niemals die
zuversichtliche Behauptung, unter einer verfassungstreuen'
a o r d ^ °Ut föderalistischen Elemente dem Ab-
Süd der̂  m d ^ " ""cken lchre... Da« Votum der!

dem Ministerium Auersperg gehen, das lehrt, dah auch
gemäßigte Slaven sich mit demselben zurechtfinden tön«
nen. Jedenfalls - schließt das genannte Glatt — z.jgt
sich in dieser Erscheinung eine Kunst des Regierens,
welche nlle Thatsache» nach ihrer wahren Gedeutung ,ü
würdigen nud in Zusammenhang zu bringen versteht und
welche daher allseitiges Vertrauen wlcken muß." — «lehn.
l'ch commenlirt die „Morgenpost" das obige parlamen«

tarische Ereignih. „Die föderalistische Sache — schreibt
das genannte Blatt — ist nunmehr als eine verlorene'
zu betrachten. Der Glaube an den Föderalismus ist ge«!
schwunden und es zeigt sich. daß ein orrfassungstreuee
Rcaimcnl die Einigung der V0ller fördert, während die
föderalistischen Versuche „ur den Zwiespalt vermehren."
— Das .Fremdenblntl" gidt dem Wunsche Ausdruck,
daß das Reich den Bcdinf.üsscn des Bandes Dalmalien.
zumal jenen, welche sich auf die wirlhschastliche Ei'twick.
lung desselben beziehen, i» cncrgischcr Weise gerecht wer.
den möge. „DaS constitullonelle. Ocslcrrcich — schreibt
daS ,ieuannte Blatt — hat erlannt. dah es eine große
schuld an Dalmalien nolragen müsse, daß es bemüssigt
sei, auch sein entlegenstes Territorium aus jciner bishe.
riqeu wirthschaftlichen Zuiückgcbliebenheit zu befreien.
Bald werden Eisenbahnlinien dcn bisher vcracssencn
Küstenstrich mit der europäischen Civilisation verbinden,
und im Gefolge der Eisenbahnen werden Arbeit, Wohl.
stand und Aufllärung von Dalmatien Besitz ergreifen."
— Ueber dcn Eindruck, welchen die vorgestrige Abslim«
mung deS Abgeordnetenhauses auf weitere Kreise hervor«
gebracht hat, schreibt die uns heule vorliegende „Vorstadt.
Zeitung": „Der vorgestrige Sieg der Regierung wird
von der gesammlcn verfassungstreuen Bevölkerung freudig
begrüßt, weil er uns die Beruhigung gewährt, daß oic
Verfassung im Parlamente mehr als die Zweidrittel.
Majorität für sich hat. Die Verfassungeparlcl kann jetzt
mit alößcrer Beruhigung in die Zukunft blicken. Die
Regierung acht vorsichtig zu Weile und wir haben daher
alle Aussicht zu erreichen, wa«, unS zunächst am Herze?
liegt, nämlich ein direct gewähltes, von dc„ Landtagen
unabhängiges Vollshaus."

Von weiteren Stimmen, welche sich Über die von
der Regierung in der vorgestrigen Sitzung des Abge»
ordnelenhauseS eingebrachte C r e d i t f o r d e r u n g von
5 Millionen Gulden zu Verbesserung der Lage der
Staatsbeamten äußern, haben wir eine solche in der
..Deutschen Ztg." zu verzeichnen. Das genannte Blatt
hofft, daß diescr Vorlage gegenüber alle Parteirücksich-
ten schwelgen werden, und spricht die Zuversicht aus.
daß dieselbe der allgemeinen Zustimmung sicher sei. Auch
der blos provisorische Charakter derselben dürste nicht
von Geldbewilligungen zu einem der productivsttn
Zwecke deS Staatshaushaltes abschrecken,

j Ueber die i „ der uorgcstriacn Sitzung drS Abge-
! ordnelenhauseS eingebrachte Regierungsvorlage betreffend
!d,e B e s c h l a q n a h m c v o n L ö h n e n von Perjo.
inen. welche im Dienstvelhällnisfe flehen, äuß.rt sich die

..Neue Freue Presse" .- .-(5s ist dicscr Gesetzentwurf eine
neue Frucht des wahihast seltenen Flcißcs unseres I u -
slizministers. Es braucht nicht crft auSgcsührt zu wer«
den. wie wichtig dieses Glsetz ist, wie weil die Kreise
sind, welche davon unmittelbar berührt werden; die
FabrllSarbcilcr wie der durch das Z.mchmcn öffentlicher
Geld- und Verlrhrsinstilulc fo enorm anwaltiscndc Stand
der Prioalbeamlen haben cin hoh:S Interesse an diesem
Gesetze."

Anläßlich der Einbringung deS Entwurfes der
S t r a f p r o c e ß o r d n u n g im Ubgeoldnctenhau.se bc-
merlt die „Independance belgc". daß bicscr Entwurf
auf der Höhe jener Prilnipien stehe, nach denen daS
Strafgesetz überhaupt in den vorgeschrittensten Cultur-
staaten aeregell werde.

Dem von der Regierung dem Abgeordnetenhaus!
vorgelegten Glsctzenlwuife zur zeitweiligen S u s p e n .
f i o n de r G e sch w o rn e n g er i ch t e widmet der
„Pester Lloyd" an leitender Stclle eine eingehende Be-
trachtung Wie die Dinge nun einmal stünden, müsse
die Anwendung derartiger Mittel unbedingt als «ine Noth.
wendiqleit. wenn auch betrübender Natur, anacsehcn werden
und eS löline leine andere al« eine tief entsittlichende
Wirtung herbeiführen, wenn die tägliche Uebung de«
Rechtes zu einer täglichen Apotheose des Unrechtes führe,
weun die Freiheiten der Verfassung nur zur Zerstörung
der Letzteren gebraucht würden, wenn die Hciligleit dcS
Gesetzes dcm Höhne einer fanalisirlen Menge verfalle.
DaS Ministerium habe indeß daS Seine gethan, um
der Mahregel die allzu großen Härten zu benehmen,
indem EiliführungSrede wie Gesetz daS illiberale Princip
sorgfältig vermeiden; daß dus Mmisttrium sich über.
Haupt zu einer solchen Maßregel entschließen lonnte.
die unlcr Umständen auch seinen Gegnern zugulelommcn
lönne. müsse als GcweiS gelten, wie sich die Regieruna
in ihrer Scllung fest fühle."

Parlamentarisches.
W i e n , 22. Februar.

I n der am 21. d. M . Abends staltgcjundtnen
Sitzung deS 'AusichusseS zur Vorberathung der Neq>e»
rungSvorlage. betreffend die Errichtung emer land«
w i r l h s c h a f t l i c h e n Hochfchule i n W i e n , wurcx
ein aus drei Mitgliedern bestehendes Subcomil6, Dr.
Schaup. o. Czedlt. Dr. Ritter v. PiolrowSli und al«
Ersatzmann Riller v. Carneri gewühlt.

Der Ausschuß zur Vorbcrathung des Gesetzentwurfes,
betreffend die Handhabung der DiSliplinargewalt über
die A d v o c a t e » und A d v o c a t u r S c a n o i d a t e n
hat am Ü2. d. M . seine Berathungen beendet, den Ve»
richt drs GerichteistatlerS Dr. Knoll entgegengenommen,
und es dürfte sonach dieses Gesetz in kürzester Zeit zur
Verhandlung im Plenum dcS Hauses gelangen,

Ebenso versammelte fich am 22. b. M . Vormit-
tags der F i n a n z a u s s c h u ß zu einer Sitzung.

Zunächst wurden die dem Ausschusse zugewiesenen
Petitionen und Regierungsvorlagen an die einzelnen
Mitglieder zum Referat vertheilt. Wir erwähnen von
diejen nur die Zutheilung der ReaierungSvorlaae, be-
treffend die Crcditforderuna von 5 Millionen Gulden.

Hierauf geht der Ausschuß zur Tagesordnung Über,
und zwar zunächst zu der Beschlußfassung über die in
der letzlcn Sitzung vom Abg. Dr . Herbst gelegentlich
der Vorocrhandlung übcr das Capitel des StaatSvoran-
schlage« „Subventionen und Dotationen" beantragte Re-
solution folgenden Inhaltes: „Die kaiserliche Regierung
wird aufgefordert, die zum Behuf der Bemessung der zu
leistenden Porschüsse vorgelegten Vetriedsrechnungen der
garanlirlen Eisenbahnen in der Nichtung der genauesten
'Prüfung zu unterziehen, damit nicht durch Einstellung
in die BelriebSrechnungen nicht gehöriger Posten oder
durch ungerechtfertigte Höhe der Ausgaveposlen der Staats-
schatz in unzulässiger Weise belastet würde, bei jenen
Bahnen aber. deren Einnahmen nicht einmal die Ge-
triebslosten decken, durch strenge Ueberwachuna des Ge-
triebes und der Gcbahrung, sowie durch entsprechende
Regelung der Tarife dahin zu wirken, daß dieselben
einen Reinertrag gewähren." (Angenommen.)

Sodann referirl Abg. Dr . CzerlawSti über die Pe-
tion de« n. ö. LandeSauSschusse«. betreffend die Wiener»
Wald» Angelegenheit. Ueber Antrag de« Dr. Vreslel
wird den 8 I, M. cl des Gesetzes vom 12. April 1870,
R. G. G. Nr. 5A. außer Kraft zu sehen beschlossen.

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung ist die
Entgegennahme deS GeneralbcrichtcS über daS F i n a n z -
gesctz pro 1872. Abg. Dr. Grestel fungirt al« Oe-
neralberichtelstatler.

Bevor der Ausschuß in die Berathung und Ve«
schlußfassung übcr dieses Ocsetz eingeht, gibt Se. <txc.
der Herr Finan^minister Freiherr de Preti« ein Exposs
über die Finanzlage der im ReichSli.ll,e vertretenen Kö-
nigreiche und Länder.

Der Staalsvoranschlag für das Jahr 1872 wei»t
einen Gesammtabgang von ^8.7(X).(XX) f l . nach.

Der Gencllllberichlerstalter Dr . Vrcstel stellt zur
Deckung des Abganges folgende Anträge:

a. Entnahme aus disponiblen Kasseresten 18 M i l l .
.'M).000 fl.. k. Rückzahlungen der Donau-Dampfschiff-
fahrtS. Gesellschaft 2 .W0000 fl., c. «ealisiruna von
Ccnlralactivcn 0.000000 f l .

Sollte diefe letzlere Rcalifirung nicht durchführbar
fein, fo ist der Firianzminister ermächtigt, bis zehn
Millionen Rente zui Deckung deS Deficits ,u begeben.

Bei der Abstimmung schließt sich der Ausschuß diesen
Anträgen an. und wird hierauf in die Specialdebatte >e«
Finan^gcslhcS eingegangen, dessen Artikel I . 2. 3, 4,
5> und <> conform der RegierunaSvorlage. jedoch mit dem
Unterschiede anaenornmen werden, daß im Art. I die
Summe .').'>."».<'.5»0 0(>0 fl.. im Art. .'j die Summ von
3l>A,700.000 fl. einaesttllt wird.

Art 7 wirb in folgender Fassung genehmigt: ..Für
den Fall. als im Laufe de« Jahres die im Staat«,
oorarifchlage aufgenommene Einnahme aus der Liquidi-
rung der Ccnlralactloen nicht realisirt werden lönn'e.
wird der Finanzminisler ermächtigt, Obligationen der
einheitlichen, in Noten verzinslichen Staatsschuld bi«
zum Marimalbetrage von zehn Millionen Gulden no«
minell auszugeben." «,« ein neuer Artikel wird »rt "
hinzugefügt, der sich auf den Widerruf deS den Verkauf
einzelner ParceUen de« Wlener-WaldlS betreffenden Ge-
setzes bezieht und folgendermaßen lautet:



3,6
„D ie durch das Gesetz vom 12. Apr i l 1870

( R . G . G l . N r . 5)3). § 1. l i t . a dem Firianzminincr
tstheilte Ermächtigung zum Verkaufe einzelner isolirt
gelegenen Theile deS Wiener-Waldes im Ocsammlflächei,-
Inhal te von circa 5409 Joch hat mit dem Tage der
Kundmachung dieses Gesetzes zu erlöschen."

Ar t . 9 enthält dle Vollzuisclausel und wird der
Regierungsvorlage gleichlautend genehmigt.

Schließlich verliest der Generalberichterstatter sei«
nen Bericht, welcher von dem Ausschüsse genehmigt wird.

Schluß der Sitzung um 2 Uhr 15 M m .

Unter den heute versendeten Vorlagen befindet sich
eine tabellarische Zusammenstellung des Erfordernisses
der Percentualzuschüsse behufs Aufbesserung der Gebühren
der im Bezüge von Iahresqehallen flehenden Beamten
und Diener. Für die erste Gruppe (Gehalte von 2100 fl.
aufwärts, 844 Individuen) hat ein percenluellcr Zu -
schlag von 306 5 l 6 f l . ; für die zweite Gruppe (Ge-
halle von 1050 bis 2100 fi., 5239 Individuen) ein
solcher von 1,046,504 si.; endlich für die dritleGruppe
(Gehalte unter 1050 fi., 35.119 Indiv iduen) ein per-
cenlueller Zuschlag von 3.047.607 fl.. mithin für alle
drei Gruppen ein Zuschlag von 5,000.627 fl. einzu-
treten.

Die Regierungsvorlage betreffend die Sicherstellung
und Execution auf die Bezüge aus dem Arbeite- oder
Dienstverhältnisse bestimmt im wesentlichen Folgendes:

Das Entgelt, welches Personen, die ihre Thät ig-
keit ausschließlich oder vorzugsweise in NrbeilS- oder
Dienstverhältnissen verwenden, für die in solchen Ver-
hältnissen geleisteten Arbeiten oder Dienste beziehen
(Lohn, Gehalt, Bestallung. Honorar, D iu rnum u. s. w. ) .
darf, gleichviel ob dasselbe noch ausständig oder schon
ausgefolgt ist, von einem Dr i t ten nicht früher mit
Sicherstellungs« oder Executionsverfügungen getroffen
werden, als die Arbeiten oder Dienste geleistet sind und
der Tag abgelaufen ist, an welchem das Entgelt nach
Gesetz, Vertrag oder Gewohnheit auszufolgen war.

Auf den Gehalt und die sonstigen Dienstesbezüge
der im Privatdienste dau rnd angestellten Personen haben
die vorstehenden Bestimmungen nur insoweit Anwendung,
als der Gesammtbetrag dieser Bezüge jährlich 600 fl.
nicht übersteigt.

Auf den Antheil am Arbeitsverdienste, welcher
den Sträfl ingen zugewiesen wird, können vor dessen Aus»
folgung Sicherstellungs« und Executionsmaßregeln den
Privatgläubigern der Sträfl inge nicht bewilligt werden.

D ie Bestimmungrn dieses Gesetzentwurfes haben
leine Anwendung zu finden auf die GehaUe und son»
stigen Dienstcsbezüge der Hof-, Staats», Landes« und
öffentlichen FondSdeamten und Diener, der Angehörigen
der bewaffneten Macht so wie überhaupt auf solche Ge»
halte und Dienstesbczüge, welche zufolge besonderer ge-
setzlichen Bestimmungen gar nicht oder nur theilwcisc
mit Verbot oder Execution aetroffen werden können;
auf die Sicherslellung und executive Einbringung uno
zwar der Steuern und öffentlichen Abgaben mit Inbe
griff der zu Zwecken der öffentlichen Verwaltung aus-
geschriebenen Zuschläge und der Permöqensüderlraqun^s-
aebühren; der auf dein Gesetze beruhenden Ansprüche auf
Leistung des Unterhaltes.

Die beim Eml l i t te der Wirksamkeit dieses (Ae-
setzeS bereits erwirkten Verbole sind, msoweit sie mit
den Bestimmungen dicses OesetzcS nichl vereinbar c <
scheinen, auf Anlrag des Schuldners aufzuheben. Exe-
cutionsmaßregeln not Inbegriff der Execution m^ S l
Herstellung, auf dcren Grund «n dicsem Zeitpunkte cm
dingliches Recht bereits erworben »st, wcrden in »hrcm j
Bestände und ihrer weiterer Durchführung durch die
Bestimmungen dieses Gesetzt« ni<lt berührt.

Der Sch'ußparagl^ph enthält die Pollzuasclausel.

I n der Abendsitzung des V e r f a s s u n g S a u s «
schusses vom 22 o. M . wurde dic Generaldebatte über
die yalizische Resolution fortgesetzt.

Nach Beri f ic i lung des Protokolls ergreift Nbg.
Graf Thurn das Wor t . Semer Ansicht nach inoolvi i t
die gaUzlscht Resolution eine totale Veränderung der
Verfassung. Er se, allerdings ein f reund des staats-
rechtlichen Frieden«, allein eine Grenze müssen derlei
Concessionen haben, und diese liege in del Wahrung der
Staatseinheit.

Er könne da« Elaborat des Subcomils nur in
Erwägung ziehen, wenn die Verbindung der dirccten
Wahlen mit der gegenwärtigen strage verwirklicht werden.

Abg. Gras Lambera hält die Anträge des Sud -
« m i l s für das Aeußerste, was gewährt werden könne,
jedoch nur gegen das Zugeständniß der directen Wahlen.
Die Zahl der Gegner der Resolution hat in Galizien
und außerhalb desselben sich vermehrt.

«vg. Dr . v. Demel t r i t t für daS Elaborat deS Suv -
comit6 «in und vertheidigt dasselbe, da eine Unabhängig-
keit der Verwaltuug an Galizien darin durchaus nicht
concedirt worden sei.

Abg. D r . Groß erklärt: Eine Folge der Genehmigung
der gallischen Wünsche wäre die finanzielle Selbstän-
diglcit des Landes, dann müßte es aber uns eine Quote
zahlen, einen Theil der Staatsschuld übernehmen und
die Kosten seiner ganzen Administration selbst tragen.
Alles dieses verlangt aber Galizien nicht und wi r können
es ihm nicht aufdringen.

Redner kann das Bedürfniß für diese Forderungen
nicht anerkennen, weil die Polen den Beweis zu führen
sich weigern. Er sei darum nicht für Concessionen, und
wenn nicht sehr zwingende Gründe ihn von der Noth»
wendigkeit derselben überzeugen, so werde er auch später»
hin in seiner mqatiocn Haltung verharren.

Abg. D r . Rit ter v. Orocholski leugnet, daß die
Polen emcn Druck auf die Rutheneu und Israelite»
ausüben wollen; der galizische Landtag verlange nicht«
für die Polen, sondern Alles nur für den Landtag, in
welchem alle Einwohner verlrclen sind. Die vom ga-
llischen Landtage beschlossenen Gesetze befriedigen beide
Nationalitäten. Die Polen kämen den Ruthenen in
ieder Beziehung entgegen, soweit es die Cultmstufe der
Letzteren erlaubt.

Abg. D r . Ianowski erklärt, daß er mit Tomas'
czul für Uebcrgang zur Tagesordnung stimmen werde.

Redner gibt z u , daß eine absolute Gleichberech-
tigung nicht zulässig sei. weil das Interesse der Natio-
nalitäten weichen müsse dem Interesse des Ganzen
(Bei fa l l ) , aber eine relative Gleichberechtigung sei doch
möglich.

Abg. D r . Zyblikiewicz wendet sich gegen D r . J a -
nowSki und behauptet, daß es inconsequent sei, wenn
man die Aeußerungen einzelner Redner bei dc: Vera»
thung über die galizische Resolution als den uusdruck
der Landtagsmajorilät ausgebe, jedoch leugnen wolle,
daß die Resolution, welche in vier Landtagen beschlossen
wurde, nicht der Ausdruck deS Landes sei.

Die Polen hätten durchaus leine her^schsüchtige
Gesinnung und könnten auch nicht herrschen, weil sie
die Macht dazu nicht in Händen haben.

Abg. Ritter v Grocholski bemerkt gegen Nbg. D r .
I a n o w s l i , daß, um den Frieden im Lande herzustellen,
der Landtag freie Hand haben müsse. Eine Vergewal»
tigung der Ruthenen in Beziehung auf ihre Sprache
sei nicht vorgekommen.

Abg. Dr . Rcchbauer erklärt sich entschieden gegen
den Uebcrgang zur Tagesordnung.

I n der Ndresse sei daS Versprechen enthalten, For-
derungen , die auf verfassungsmäßigem Wege gestellt
werden, zu erwägen. Diesem Versprechen solle man
nachkommen und eine Verständigung zum mindesten ver-
suchen, wodurch die Verfassung ganz gewiß nur gekräf-
tigt würde.

Nachdem hierauf die Generaldebatte geschlossen wurde,
empfiehlt Referent D r . Brcstel in kurzen Worten daS
Eingehen in die Detailberathung der Anträge des 2ub>
comit6.

Se. Exc. der Herr Minister des Innern Freih. v
Lasser erklärt sich ganz entschieden gegen den Uebergang
zur Tagesordnung. Die Regierung halte an dem P»o»
gramme der Thronrede fest, und in derselben sei die
Bereitwilligkeit zur Beilegung des galizischen Streites
ausgesprochen. Nur seien zwe« Gesichtspunkte im Auge
zu hallen, nämlich daß die Wünsche «m Reichsralhe

>ue!tr„o gemacht werden, was thatsächlich geschehen sei,
^ u^o daß nur solche Wünsche Beachtung sinne», w<lche
! durch txe besonderen Verhältnisse Galizi 'Ns begründet
sci l, uno das In<e»sse »es Reiche« nicht schä igen.
Dle Regierung habe lh>e Berc' tw' l i iglci l r>klärt, dir ,m
verfasfunqemaßigcn W ^ e noigebrachten Wnnsche zu er«
wäge», oas «b^eordnelenhlius habe den Nmchluß dc?
Streites fur erwUlsi ' t eiliär». Hie,au« ergebe sich l"l
Erwägung, daß die R glerung em wichtiges I itenss
daian habe, o»e Zufr icoe"b/i l der einzelnen Tve>>c oulch
Erfül lung ihrer Wunsche, suweil dl»'iel"tn l i t t dem Rel'tiS
mlellsse vcil l l ibar sioo. anzuilreben und die Erwä^lmg.
daß, nachdem durch cue staalsüchtlichen Vlrel l iat^ten
das VtifassmigSgeoaude immer «m Schwante» e>hallen
wülde, enoNch m dieser «ttezilhung durch Erlül lunq der
mit dem Reichsmlelcssc vereinbaren Wünsche eine Hcsti
gung eltMeteii möge.

Be« der hlerauj vorgenommenen Ast immung wi ld
der Antrag Tomaszczul auf Uebergan^ zur Tigeoordnuna,
m,t allen gegen 2 Si immen (TomaSzczut und Ia l i ows l i )
abgel'hnt.

Dl« nächste Sitzung wird auf Montag Vormittage
10 Uhr anberaumt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 25 Februar.

I m ungarischen Abqeordnenhause steht die W a h l »
r e f o r m auf der Tagesordnung. Mmister T o t h
äußerte sich hierüber: Eine Abänderung der Bestun»
mungtn des l 848er Gesetzes übcr das Wahlrecht sei
weder nothwendig noch möglich. Gegenwärtig kann die
Erhöhung des Census ebensowenig als dessen Herab»
mmderung stattfinden. Jene Bestimmungen müßten ge«
nauer präcisirt werden; das geschieht durch t»e Novelle,
aber nicht auf Kosten des Princips deS 1848er Ge-
setzes. Eine Neuerung enthalte die Novelle hinsichtlich
der ständigen Wählerlisten. WaS daS Wahlverfahren
betrifft, so habe er verschiedene Modisicationen ange«
nommen und sei er auch bereit, auf weitere Verbesserungen
einzugehen. Er halte jedoch an den Grundbestlmmlmgcn
der ersten zwei Abschnitte fest und sei eher bereit, seinen
Posten zu verlassen, als dieselben preiszugeben. (D ie
Rede wurde mit stürmischen Veifalle aufgenommen.)
— Die B a n t - D e b a t t e ist endlich zum Abfchlusse
gekommen, die deatistischem Glätter freuen sich über diesen

, Sieg dcr Regierung, während die oppositionellen in die
Erklärungen der Minister Lonyay und Kcilapoly, welche
dahin lauten, daß die Regierung ciü selbständiges Bank-
System einführen wolle, noch immer kein Vertrauen
setzen wollen.

Der Berliner „ReichSanzeigtr" mcldet die Beru-
fung M o t t l e ' s und R o o n ' s zu Hcrrenhaus-Mit-
gliedern durch königlichen Erlaß vom 28. Januar. —
Das Reichslano E l s a ß ' L o t h r i n g e n fügt sich a l l -
mälig m"hr und mehr in die neue Ordnung der Dinge.
Die Sorgfal t , welche die deutschen R.>che>bchördtn den
Schulen zuwenden, die tactvolle Behandlung confesslo»
neller Lebensfragen, die Unbestechlichkeit, Pflichttreue und
Zugünglichleit aller Reichsbeamten, die praktisch bewährte
Theilnahme für die wirthfchaftlichen Interessen des Lan-
des und zumal endlich die Beobachtung, daß man im
Handel, z. B . im Weinhandel, mit Deutschland gute
Geschälte macht, alle diese Dinge wirken besänftigend
auf die französirten, links - rheinischen Stammcsge-
nossen.

Der Pariser ..Times"-Eorrespondent schreibt über
die Umtriebe der B o n a p a r t i s t e n : „Complole und
Verschwörungen gedeihen gegenwärtig in üppiger Fülle,
und die Atmosphäre ist so voll von denselucn. daß ich
gar nicht daran denke, näher auf dieselben einzugehen,
da sie sich gewöhnlich als unbegründet crwciscn. Es
scheint indessen, daß vor einer Woche zwischen den Ge-
neralen Fleury und Pal ik io und cm'acn anderen ein
Anschlag geschmiedet wurde. Ich wi l l »licht gerade sagen,
daß derselbe hochoerrätherischer Nalur war. denn die
hcutige Regierung hat einen ausgesprochen provisorischen
Charakter, und es steht daher den Bonapartisten wie je-
der anderen Partei der Versuch frei. sich wiederum an
die Spitze zu schwingen. Wie. übrigens die Sache auch
immer liegen mochte, soviel steht fest. die Regierung ge.
rieth in Unruhe und die Folge war, daß verschiedene
Veränderungen unter den Spitzen der Polizei und
Gendarmerie vorgenommen wurden. — Die ..Franzö«
fische Correspondent vom 20. d. schreibt: Gestern Abends
waren, wie eS heißt, alle Truppen in den Kasernen von
Par is consignirt und die Polizeiposten verdoppelt. Ueber
die Mot ive dicser Maßregel waren im Publicum die
Stimmen getheilt."

Sc . Majestät der K ö n i g v o n S p a n i e n ver-
las im Conseil ein ausführliche« Expos6 über die A n -
tecedentien und die Bedeutung des gegenwärtigen Ca-
binets und knüpfte hieran verschiedene wichtige Erklä-
rungen, wie ungefähr in dcr Hauptsache: Er. der
König, habe nach dem Rathe competenter Persönlichkei-
ten die Gewalt dem Herrn Sagasta anvertraut, in der
Voraussetzung, daß seine Polit ik die Bi ldung und Con-
saltdiruna der beiden konstitutionellen Hauplvarteicn be-
schleunigen werde; daß dem Könige hei Ausvruch des
parlamentarischen Conflictes versichert wurde, daß die
conservative Partei als die eigentliche Major i tä t , von
diesem Cabinete repräsentirt. eine in sich eimge und
abgeschlossene sei; daß er. der König, jedoch wahrneh»
me» müsse, daß das Ministerium sich vielfach zu den
Raoicalen hilme«.ie und hieourch das Mißtrauen der
Ca'>s<lvallve„ erreqe, wühlend er auf die klar gesonderte
>3tellu»a der beiden Parteien einen ^an; besonderen
W rlh lege« müsse, l^er Köina bllon'e schließlich, daß
n>< R l« i - uog etxnsuwlchl wie jeder Würger sich den
( l iehen >'Nlrro,dlien müsse und daß d>e Wnhlen frei
von jc?es wie mm r Palleten Be'.,' ft issun^ zu bleiben
dälten, da das R sullut der Äbsl'MMlma von ,hm al«
die höchste, krmem Avp ll uitesl,ege"b> Richtschnur für
di< R'gieruna ln>>rli»!>l werde zc.

Ein Pauses Telegramm meld?!: Dle R e v o l u -
t i o n > n M < x ' co „ l im Wachsen. Oou Pedro Rosas
nemächNgte si<t> Gouadrioupes.

Am'sisaniichen Te> g^mmen zufolge ist V e r a -
C r u , n o l l i t i l , ^ von den AuMändischen besetzt. S ie
haben aioße C^iMbut ionen e,Hoden. D>e Nachücht
von der ^esitzlidhme der Provinz Pu t,la durch die Rc-
bellen bestätigt sich bisher nicht.

Weltausstellung 1873 in Wien.
Den verschied neu Offcrtau«schrelbul,qeu für die

Errichtung der Änsst llungs^ebäuoe ist nun die Mr die
Herstellung der Maurerarbeiten gefolgt. S ie umfaßt
zwe« «ttaulosi, betreffend die Bcloinrungsarbeilen für
d,e Hundaincntc der zwei H ,up l - u,id Scilenportale
und die Ha!baalcr>e um 'ie Rlllunde des Iodul l r iepa-
lastes. das Z'cgclmauelwerl für die Rotunde und die
oerfchiedene Traclc. die Fa?^e.Oecor>rung. die Wasser-
läufe. endlich das Belon-Ziegclmauerwell und Gesimse
oer Masl,,!>clil)alle. Kü: Uoteriuhmer können für
beide Baulose oder bloS für eines oerselb.n offerire».
Die für die Arbeiten erforderlichen Mauerziegel werden
von der Bauleitung zu dem in den speciellen Beding«
nisfcn angegebenen Preise den Unternehmern beigestellt.
Diese speciellen so wie die allgemeinen Bedingmsse, die
Vorausmaße, endlich die näheren Gestimmungen Über
Inha l t und Form der Offerte werden in der Bauab-
lhtllung der Generaldirection für die Weltausstellung
(2. Bezirk, Praterstraße 42 ) , über mündliches oder
schriftliches Verlangen ausgefolgt oder versendet. Als
Termin für die Einbringung der Offerte ist der
28. Februar d. I . angesetzt - Bekanntlich ist in dem
allgemeinen Programme der Ausstellung, um den Ve-
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sucheru derselben die Prüfung der zur AuSslellunp ge..
langenden Nahrungsmittel, Getränke :c. zu crmötzlichcn.
die Errichtung von KosthaUcn in Aussicht genommen.
Um die Ausführung dieses GedanlcnS vorzuberalhen,!
hat unter dem Vorsitze deS Herrn Dr. Arenstein ein<
Versammlung von Mitgliedern der Abtheilung XIV stall-
gefunden, welcher ftachmänncr. wie die Herren Leiben^
frost, Grossinger. Römer, Sl i f f l , Tarncr, als Experte
beigezogen worocn. Die Persammlung widmete dem an»
yercglcn Gegenstände eine eingehende Erörterung und
entwarf die Punkte, die als Modalitäten für die Er»
richtuna. und Benützung der Kosthallcn von Seite der
Aussteller und des PublicumS festzustellen seien. AuS
den neuerdings eingelangten Gerichten aus dem AuS-
lande über die Betheiligung desselben ist zu erwähnen,
daß sich in M^ichcim bereits 40 Aussteller bei der
badischen Commission angemeldet haben. — Einer Nach»
richt auS Lissabon zufolge beabsichtigt der König von
Portugal, Dom Ferdinand, ein kostbares Jagdhorn, daS
er von einem berühmten Clseleur Portugals bestellt hat.
zur Ausstellung zu senden. - Auch Peru trifft Vor.
bcrcilungen für die Ausstellung und ist. wie wir cinem^
Vcrickle aus Lima cnl'nhmcn, die Niedcrsctzung einer!
peruanischen NcgicrungScommission für die Ausstellung
im Znge.

Seit einigen Tagen ist der Besuch des AuSstel-
lungsplatzcs dem Pudlicum gegen ein Eintrittsgeld von
1l) l>. gestattet. — Dieser Tage liat die commissionclle
Begehung der Tracc für die projcciirte Zweigbahn von

«der Südbahn zum Matzleinsdotfcr Bahnhöfe stattge-
funden. Der Errichtung dieses für die directe Ziegel«
zufuhr zum VluestellungSplatzc erforderlichen Geleises
steht nun nichts mehr im Wcge. — Von den 4 0 0 M
Centncrn E'scn, welche für die Construction der yiohen
Rotunde von der Firma Hallort zu liefern sind, gehen
Berichten zufolge, welche von den vom Gcneraldircclor
zur Pvüfung und Uebernahme des Malcvialcs nach
Hartorlcn entsendeten Ingenieuren Herren Prasch und
V. Kleyle eingelangt sind. 10,200 Ccnlner schon in der
nächsten Wockc nach Wien ab. Gleichzeitig wird auch
bereits ein Thcil der für die ÄuSsteUungSgebäudc bc.
stimmten eisernen Gesperrt abgesendet. — Die Arbeiten
für die innere Dcconrung des illusstcllungspalastcs so
wie für die Organisation der Aufstellung sind auch be«
reitS in Angriff genommen. Der Gcncraldircctor hat
für dicsm Zweck eine Anzahl Typen von AusstcllungS«
schränken, Rahmen und andcren InstallationSvolnch»
tungen für die Aufstellung, wie dieselben bei der vor-
jährigen internationalen Ausstellung verwendet worden
sind, aus London kommen und in den Localitälen der
Gencraldirection ausstellen lassen, damit sie von den!
eventucllcn Ausstellern in Augenschein genommen werden
lunn.cn. — Die AuSslellungscommission für Nieder»
Oesterreich hat bereits ihre Thätigkeit begonnen und im«
Hause des AusstcllungSbureau (Praterslraße l2) die
Localiläten im Rez^deChaussee bezogen, woselbst auch
Auskünfte ertheilt und Anmeldungen angenommen wcrdcn.

Se. Durchlaucht Fürst Johann Liechtenstein hat
für den ..Ehrenpreis der Zuckerrüben« und Zucke, fabri-
canten Oesterreich.Ungarns" den Betrag von 1000 fl,
^- W. c,e,pmdet.

Die Offcrlausschreil'ung für die Vergebung der
Zinl''indlcku»g deS AueslcllungSgcbäudcs Hal die Con-
'urrlnz vo„ tilf Offercnlcn zor Folae grhabt. Bei der
con,missio,iellen Eiöffmli'a »l,d Prüjllng der Offcrtc
^gah sich jenes dcs Zilitorl,amc!llen-Fabr,cllnten Herrn
Cl,,l Dtemr in Wien als das niedrigste und annchm»
daiste. Die Zmlcindcckling des IndusliicpalaslcS wurde
somit Herrn ^icncr iiticrll^nsn.

Die Al)N»cilllng X I I dc> laiscllichcn Ausstlllul'gS.
commission (Erzulil!!!,)«'', Uülcriichls i,i,d Bilduüge-
Wcsen) hielt am 20. ihre ccmsluuinlidc Sitzlwg ab.
Delsclbcn sschürci, folgende Herren >al« Mitglieder an:
Dr. Arenstlin, v. B.xl». Bauer. Dr. Niachclli, Graf
Gylandt, o. Czedit. Freiherr u. Ebner.Es^cnbach, Or.
Egger. v. Vittlblra.es. Exuer. sticker,, v. Fligcly. Rillcr
v. Franclifcld, Ritter v, Haucr. Äbl Hclfcr^do.fcr.
Dr. Hcrr, Hi ls^, Dr. Rillcr v. HocMllcr, ^rcih
v. Holi:l,bnhl. Dr. Hornig. Sr. Exc. D^. Frcih.
v. Hye. Dr. Hyl t l , Dr. Ielinck. Ioftph ssolbe, Nlckcn-
sch"h, Niller o. Riltina/r. l r . Nolitanoly. Dr. Nülcr
n. Echi dttcr, Dr. Elamm, Sc. Erc. dcr Hell U, «rr»
'icht,>nu!ustcr Dr. v. Sl,cmayr. Dr. Wi t t t le lMr. ^^m
Pläsidenten w.lrde 2 , . Exc, dcr Mimslcr für Cullu.'und
i ^ . ? 3 ! ^ "' " ' lcmayr. zmn Vlc.psäsidcntcn Sr, l̂ rc
^ick7r D . ? m ^ " ' ^ ^ Referent snngirle Minislcrial.alh

ür die Gr^vv "'!>'!''"'/'", " " ' " ^ " Spec.alpron'a.nm
M^>, . . « m ^ . c ' lU.tterrich.s-. ErzuhnnqS- und
B.ldUNgöwes n), ferner inr l5.„ni.„f der c",sl, , „ i , „ s ,
und Formulanen zur Un!cr,ich<esla.s,It' vm. l al
M i t der entgiltigcn Redaction d r °d «,, ^ " 3 ' ? / ,
Comity bestthend aus den Hc,rc„? ^ 7 ' ^ ' ^ .
Bracwl i . v. Czedil. Ministerial.ath ssicker >md' Frc.l,
v. Hohclibnhl, niedergesetzt. Ferner wurde sii,- die ^ h .
theilung ..Unterrichlswesen" dlS e,slc»wähnten Pronran^
MtS ein l5xcculir>comll6, bcslchcnd ans den Herren-
Dr. Blachtlli, v, Czedil, Proscssor Exncr, Direclor der
Eenlralanstalt für Erdmagnetismus, SeclionSrall) Dr.
^elinel und Präsidenten der geographischen Giscllschaft Dr.
Ni'lcr v. Hochsletler, grwähll und endlich dic Ablhcilung
..Nildungs'wescn" desselben Programmes dem schon an.
^führten statistischen Comil<> überwiesen, wclchcS durch

die Herren.- Professor Dr. Gauer, Rector der Technil,
Joseph Kolbe und Präsidenten der „Concordia" ? r .
Wittelehöfer verstärlt wurde.

Wie von Seite Deutschlands, ist auch von Belgien
die Porlofrciheit für Correfpondcnzen in AuSstcllungs-
alMlcgcich^lc!! zugtst^udcn worden. Nach eincm cbcn
crftosscncn Circular der belgischen Regierung wcrdcn alle
von den, Pläsidcntc» der belgischen Commission an die
Provinzialbehörden . HaüdelStammern und VlllSstcller
Belgiens so wie von diesen an erstere gerichtc-i Corre»
spondenzcn portofrei bcsördcr! und genießc», auch alle an
den Gencraldireclor der Ausstellung nach Wien ab„c-
hcndcn Postsendungen die Pürlofreiheit bis zur G'snze
des Landes. Nachdem aber. wie bereits elwähnt. auch
Deutschland die Portofreiheit zugestanden, so ist diese
nunmehr auch auf den directen Verkehr mit Belgien
ausgedehnt.

Hagesnmigkeiten.
— Se. Majestät der Kaiser und König werden län«

gere Zeit in Ungarn verbleibt«. Ter Monarch gehen heute
die erste Audienz in Ofen. — NuS Meran, 21. d., wird
der „Boz. Ztg." geschrieben: Ihre Majestät die Ka ise -
r i n werden unmittelbar vor den Osterseiertagen von hier
nach Ofen reisen und Ende April wieder Hieher zurück
lehren. Die Erzherzogin Marie Balerie bleibt jedoch aus
ärztliches Anralhen hier. Die Kaiserin erfreut sich eines
blühenden Aussehens und befindet sich, sowie die kleine
Erzherzogin, recht wohl.

— (Zum Rosen au er Bischof) ist von Sr.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 17. d. M. Geo rg
Schop per, Doctor der Theologie und Philosophie, Kl»
ralyhegyer Abt, Grauer Domherr, Consistorialralh und
Director deS Wiener Palzmaneum ernannt worden.

— ( F U r d i e N o l h l e i d e n d e n i n S l a v o n i e n )
wurden im ungarischen Ministerrathe dreimalhunderttausend
Gulden angewiesen.

— ( F ü r die österrechische N o r d p o l « E x -
p e d i t i o n ) haben neuerdings Herr Baron Nothschild
5000 st. und der Gemcinderalh von Wien 3000 fl. ge«
spendet.

— (Gegen den GrUndungSschw inde l . )
Wiener Blätter melden, daß Se. Excellenz der Herr M i .
nister des Innern angeordnet hat, daß die Erledigung
sämmtlicher Gesuche um Concessionirung von Banken, in
dtren Statuten nicht die Ausgabe von vulleingezahlten
Actien im Nominalwerlhe von mindestens 200 st. ö. W.
vorgesehen ist, bis zur Erlassung weiterer Direcliven sistirt
werde.

— (Jüdische Hochschule.) Die erste Mische
Hochschule in Berlin, an deren Spitze Professor Dr. La»

!zarus, Dr. Philippson :c. stehen, wiro nach dcm Berliner
„Tageblatt" bestimmt sür das Sommcrsemester eröffnet
werden.

Locales.
— (Für das C o n c e r t der H e r r e n H e l l e r ,

K a r l und Tre iber ) nehmen die Subjclipttonen einen
erfreulichen Fortgang. W»r machen die Musikfreunde noch-
mals auf diesen bevorstehenden Kunstgenuß ausmcrtsam und
lünnen nicht umhin, zu rccht zahlreicher Betheiligung ein.
zuladen. Die Sitze sind, wie bekannt, uur in dcr Hand,
lung des I . K a r l n g e r zu haben.

— (Der b e r U h m t e S ä n g e r L e o n a r d o R a p -
papor l ) wird laut telegraphischer Nachricht aus Graz ^
wegen einer Malinre verhindert — erst im Verlaufe dieser
Woche in Laibach conceniren.

— (Kindes lc iche von einem Hunde aus»
gefunden.) Vorgestern in den ersten NachmUtagSstundcn
wurde aus d'em Felde in der Nähe des Ruoolfsdahnhoses
von einem Hunde eine in der Erde verscharrt gewesene Kin-
deeleiche aufgefunden und von demselben aus den Bahnhose

! getragen. Dort verursachte dcr Hund, als er seinen Hund
herbeischleppte, bcgreisllchcrwrlse cine gewaltige Ucderraschung.

^ Ea wurde sosort die behördliche Änznge erslatlcl.
— (Dcr be rühmte N or dp o l f a h r c r l . l.

O b e r l i e u l e n a l Paye r ) passirle vorgestern unsere
Stadt. Leider gestaltetes es sein Neiseprogramm nicht, hur
länger zu verweilen um uns eme Vorlesung uder seine
höchst inlelcssanlcn dcieils zurückgelegten und sosorl pro-
jcctirlcn Emulsionen zu hallen. M r müssln dies bedauern.
Glücklicher war unser nachbarliches Klagenfurl. Herr O.»^.
Payer l)al dort zwei Stunden lang gesprochen, sreüich
nur, wie die ..Klagenf. Ztg." erzählt, blos Fragmente sei«
nc« reichen Schatze« an Gedanken und Ersahrungen. Herr
Payer gab den Zuhörern em geographisches Blld des ho«
hcn Nordens und versuchte den Zweck der Expedition zu
erläutern, wobei er aus den Ersahrungen der vvn ihm
und Wcyprecht gelcilelen Borerpeduion dasirt. Diese öster<
leichische Vorexpedilion fand im vergangenen Sommer auf
6U" östlicher 5,'änge ganz ofsenes Meer bis 7U" N. - der
nurwegische Kapitän Mack beobachtete das Gleiche im
östlichen Theile dcs Karische« Meere«, aus 7 b ' , " Brelle
und «1« östlicher l!änge, bei sehr warmem Wasser und

! stallen, Strvme gegen Osten. Durch eine frühere Beobach-
tung uon Widdendors, der in der Taimyr.Äuchl im Au»
gust offenes Wasser lras. werden diese beiden Beobachtun-
gen noch weiter, h,« ûs ^ « üstlichcr '̂änge vclvollständlgl.
Es llcgt nun die Vermuthung sehr nahe, daß diese ei«,
srcicn Gewässer bei Nowaja.Semlja und die große M .

rische Polynia im Herbste im Zusammenhange mit einan«
der stehen, und daß sie durch die Wirlung deS kolossalen
sibirischen Flußsyslem« im Vereine mit den Ausläufern des
Golfstromes verursacht werden. Hierauf ist der Plan deS
projeclirlen Unternehmens basirt. Die Efpedition ist für
drei Sommer und zwei Winter berechnet. Sobald die
Nordlliste von Nowaja-3cm!ji ei?frei wirb, soll mit aller
stncrgie gegen Osten vorgedrungen werden, um womöglich
noch im ersten Sommer die Neusibirischen Inseln zu er-
reichen, Ter Zweck der Expedition ist vorläufig ein rein
wissenschaflllchcr - er ist nicht die Erreichung des Pol««,
sondern die Erforschung deS PolarmeeieS. Die Expedition
hat, wenn ihr das gelingt, ihr Ziel erreicdt. wenn sie
auch nicht an den Pol und die Behringsstraße gelan»
gen sollte.

— ( D i e F rage der P re d i l - u n d Lal lbahn)
wurde am i i i . b. in Wien in einer Versammlung von
Abgeordneten besprochen. Die „Triester Ztg." gibt hier-
über nachstehende, angeblich aus wohlunterrichteter Quell«
geschöpfte Nachricht: ..Bei den nunmehr gebesserten Ve-
ziehungen der Südländer zur Verfassungspartei nahmen
die Tricfirr Abgeordneten und — ihrem Beispiele folgend
— auch jene au« Görz und Istrien leinen Anstand, einer
von den Anhängern der Lackbahn gewünschten unparteiischen
Besprechung der beiden in Frage stehenden Eisenbahnpro»
jecle beizuwohnen. Es waren dazu zwanzig Abgeordnete,
auch dcr Handelsminister erschienen und letzterer theilte «it
größter Bcreilwilligleit alle bereits ämtlich festgestellten
Daten über die nunmehr vollendeten diessälligen Studien
mit " nalllrlich vorbehaltlich der Resultate der noch schwe-
benden Superrevision. Nachdem Herr d. Plener über Nn»
suchen den Vorsitz der Versammlung übernommen hatte,
entwickelte Baron P.iscolini die Phasen, welche die Predil«
Frage seit zehn Jahren durchgemacht halle und sehte die
Studien und Schritte auseinander, welche von den städti-
sche» und Handelsvertretungen von Trieft und Görz unter-
nommen und im Jahre 18(»9 mit dem im Einvernehmen
mit der Nudolfsbahn überreichten, nvch unerledigten Con-
cessionsgesuche abgeschlossen worden warcn. Hierauf wurden
sowohl von Bars'» Morpurgo, Graf (5oronini und Herrn
Cerne alle fUr die Predilbahn sprechenden commerciellen
und vollswirthschafllichcn Gründe, als auch von mehreren
Verfechtern dcr ^ackbahn, die für letzlere günstigen Rück-
sichten mit allcr Ruhe erörtert und man einigle sich dahin,
vor der Hand leinen Beschluß zu fassen, bi« nicht alle
ämtlichen Elaborate und Gulachlen vorliegen werben; der
Vorsitzende erklärte, von seiner wahrend der Leitung de«
Handelsministeriums gewonnenen Ueberzeugung, daß die Pre«
dilbahn vorzuziehen sei, nicht abgehen zu lönnen, so lange
ihm nich! stichhältigere Beweise für die größeren Vortheile
der Vackbahn zur Kenntniß kommen werden. Allseilig wurde
der Wunsch nach möglichster Beschleunigung des endgiltigen
Entschlusses dcs Handclsministers mit größtem Nachdrucke
im allgemeinen Nl'ichöinleresse, wie mit Hinsicht auf den
mit dcm I . 1873 ablaufenden Termin der Nctionsfreiheit
ausgedrückt. Zum Schlüsse wollen wir noch hervorheben,
daß das Kostenverhilllniß. wie es vom Minister angegeben
wurde, auf beide Parteiln - freilich im entgegengesetzten
Sinne, cinc Überraschende Wirlung hervorbrachte. Die
Hristellilnq der ganzen Predllbahn, mit Einschluß de«
Bahnhofes bei Barcola soll sich auf 35 Millionen Gulden
belaufen; fUr die Lackeibahn werden mit Einschluß der
Station und de« neuen Hafens bei Ct. Andrea 30 Mi l l ,
berechnet, wobei selbstverständlich die Fortsetzung der Bahn
von Vack nach LannSdvrf mit dem höchsten, schwierigen und
kostspieligen Durchstiche der Karawanlen (vielleicht weitere
10 Millionen) noch gar nicht in Anschlag gebracht ist."

— ( K r o n p r i n z R u d o l f b a h n . ) Dem Betrieb«,
Er.clnisse der Kronprinz Rudolfbahn während de« Mo-
nates Jänner eumchmen wir Folgendes - Aus der 60 ' / ,
Meilen langen Belriebsstrecke wurden im Monate Jänner
befördert 57.140 Personen (14.772 mchr als im Jänner
1871), 1,017.515 Centner Frachten (262.075 Centner
mehr als im Jänner 1871); die GesammtEinnahmen
während dieses Monates betrugen 128.262 fl., 2V.091 st.
mehr als im Jänner 1871.

— (Theat e ranze ige. ) Wir vernehmen au«
sicherer Quelle, daß die bereits für den 27. d. annoncirte
Ausführung der lomischen Operette „Moril la" .von Juliu«
Hopp. aus Anlaß dcr erforderlichen glänzenden Ausstattung,
der uolhwcndigrn Text« und Musilproben, aus einige Tage
hinausgeschoben und definitiv auf den 2. März l. I . fest-
gesetzt wurde. Jedenfalls haben wir wieder etwa« Neue«
und Gutes zu erwarten. Die ..Wr. «llg. Theater-Ztg."
schreibt über „Moril la" : „Wir haben' es mit einem
Wcrle von besonderem musikalischen Werth zu thun. E«
ist nichl jene leichte, nur sinnlich belührende französische
Operellenmusik, es ist eine durchdachte Arbeit im strengen
Styl aber mit einschmeichelnden frischen Melodien. Auch
das Libretto hat Sinn und Verstand, athmet satirische
Schärfe, zeichnet groteske Figuren und geißelt scheinheilige
Tendenzen." — Noch ein zweiler theatralischer Genuß steht
uns bevor: Hcrr Waldurg läßt uns, nachdem das Früh.
jähr an unsere Ähüre klopft, die „Peilchendame" erscheinen,
die in den Blättern Vielgepriesene! — „Veilchendame,"
ist ein Charakterbild im besten Sinne des Worte« ; ein
Sllick, da« nach allen Regeln dramatischer Kunst angelegt
und mil geübter Hand durch alle Scenen, welche die rüh-
rendsten und erschütterndsten, wie nicht minder die komischesten
Bilder vorführen, zu Ende geführt ist. Man findet in
diesem Stücke endlich wieder eine gut gegliederte vernUnf»

'tige Handlung, ohne unsinnigen fccnnischen Apparat, da
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selbst die geringste im Stucke vorkommende Episode sich
fUr das ganze als nothwendig erweist. Gute Slizze, zeit«
gemäße Anspielungen stehen dlesmal dem Verfasser zu
Gebote. I n Wien wurde dieses Opus mit Jubel aufge»
nommen und füllte durch vierzig Nbeuve das Theater in
allen Naumen.

— ( D i e gestrige D ien f t esve rsammlung
der f re iw . F e u e r w e h r ) war ausnehmend zahlreich
besucht. Der Hauptmann theilte mit, daß Hauptmann»
stellvertreter Ianesch jun. seine Stelle niedergelegt habe;
seine Functionen gehen statutenmäßig an den Steigerleitmann
Schäfer Über. — Der Mannfchaftsstand beläuft sich gegen,
wärlig auf 18 Steiger, 63 Spritzenmänner und 46 Schutz-
leute. Der Reinertrag des Kränzchens ist im Betrage
von circa 23 st. fUr die Beerdigungskosten des verstorbenen
Kameraden Gretzel verwendet, der erübrigende Rest von 13 fl.
und einigen Kreuzern zu gleichen Theilen dem allgemeinen
Feucrwehrfond und der UnterstUtzunaMsse zugeführt. —
Der Hauptmann theilt endlich noch mit, daß im Ausschüsse
ein Lomn6 erwählt wurde, um Vorschläge über eine etwaige
Reform des Institutes zu erstatten. — Mitglied Finl ent«
warf hierauf in allgemeinen Zügen ein Nilo der künftigen
Eintheilung des der Feuerwehr zugewiesenen Rayons der
Stadt und der Umgebung und der Bezeichnung dieser Ein»
theilung auf dem einzurichtenden Signaltelegraphen. Hierauf
wurden die im Fragelasten enthaltenen Fragen beantwortet,
dessen Einführung bei richtiger Benützung feitens der Mit«
glieder sicherlich sich als nutzbringend erweifen wird.

— ( W o h l t hä t ig le i tsso iree.) Das gestern m
der Casinorestauration veranstaltete Concert zum besten der
Nvthleldenden in Krain war recht zahlreich besucht, so daß
dem edlen Zwecke der Reinertrag mit 30 Gulden zugeführt
werden kann. Die meisten Nummern des völlig neuen
Programms errangen sich bei der tüchtigen Ausführung
durch die Capelle von Huyn-Infanterie lebhaften Beifall.

— ( F r a u Leo,) die würdige Vertreterin der An«
standsdamenrollen auf unserer Bühne, gibt am Dienstag
den 27. d. zu ihre« Benefiz Anton Langer's „Maria
Theresia oder der Schmied von Archau." Das thealersremld'
liche Publicum wird gewiß Anlaß nehmen, einerseits dem
Andenken an die große Kaiserin seine Huldigung darzu-
bringen, andererseits durch zahlreichen Theaterbesuch der
gcwieglen steißigen Schauspielen« seine Anerkennung in
materieller Weise auszudrücken.

— (Thea te rbe r i ch t . ) Die slovenische Bühne
brachte vorgestern Raimund's „Verschwender zur Nuffüh«
rung. Das recht gut besuchte Haus spendete den Trägern
der Hauptrollen, u. z. den Herren S c h m i d t (Verschwender),
N o l l i (Azur). K a j z e l (Voltei.) , G r a s s e l i (Voll),
F i l a p i i (Dumont) und den Damen O d i (Rosa), Pa r«
d u b s l i (altes Weib) und P o d t r a j ö e l (Keristana),
vorzüglich Herrn Schmidt für sein meistelhaftes Spiel und
Herrn Nolll für die Gesaugspartien großen Beifall. Rügen
müssen wir die unaufmerlsame Action des Thealermeisters
beim Decorationswecdsel.

— Gestern ging zum ersten male ein Stück mit
g roßem Titel, aber von ganz g e r i n g e m Werthe auf der
deutschen Büh«e m Scene. Me pomphaft angekündigte Posse
von Mand, lurz betitelt „Wohnungsnoth", ist eigentlich
nur für den Wiener Boden, für das Vorstadltheater in der
Iosesstadt berechnet, konnte hier keinen Anklang finden und
wird hier auch in der Folge leine Wurzel fassen. Wir
legen sie getrost — ^ä acta, wir zählen diese Eintags-
fliege zu den Todten. Selbst Herrn S c h l e f i n g e r (Sprin<
ger) gelang es nicht, in diese Posse Leben zu bringen, ob-
wohl er sich alle Mühe gegeben hat, dieselbe zur Geltung
zu bringen.

— (H ies igen L e h r e r l r e i s e n ) theilen wir die
Nachricht mit. daß in Klagenfurt das Central-Comitu des
Ortsausschusses zum fünften allgemeinen österreichischen
Lehrertage sich constituirt hat und Dr. Brandl zum Ob-
mann des Central-Comile's gewählt wurde.

— (Freunde der slovenischen L i t e r a t u r )
machen wir auf eine unter dem Titel „Lrähe" (,Spros«

sen") bei F. Skaza in Marburg erschienene 116 kleine
Druckseilen enthaltende recht, nett ausgestattete Sammlung
van Gedichten in slovenischer Sprache, verfaßt von L. Hader«
lap und I . Hribar, aufmerksam. Diese „Erstlingsblülhen"
zeugen von dichterischer Begabung und berechtigen zur Hoff»
nung seinerzeitiger tüchtiger Leistungen.

Oeffeutlicher Dank.
Die löbl. lraimsche Sparkasse hat in der General«

Versammlung am 22. d. M. für arme und hilfsbedürftige
Schulkinder an der ersten städtischen viertlafsigen Volts-
schule zu St. Jacob E i n h u n d e r t f ü n f z i g , für die
an der Tirnauer Schule fün f und zwanz ig und für
Unterstützung der bedürftigen Vehrjungen zu St. Jacob
E i n h u n d e r t Gulden volirt, wofür im Namen der zu
Belheilencen armen Schuljugend der wärmste Dank für
diese hochherzige Gabe hiemit ausgesprochen wird.

Von der Direction der ersten städtischen vierllassigen
Volksschule zu St. Jakob in Laibach, am 23. Februar 1872.

Die löbliche Sparlassedirection hat dem Fonde der
freiwilligen Feuerwehr den Betrag pr. 100 Glildeu ge<
widmet, für welche Spende hiemit öffentlich der wärmste
Dank abgestattet wird. *

La ' ibach, 24. Februar 1872.

Vom Commulldo der Laibacher freiw. Feuerwehr.
' Wegen unrichtigen Abdruckes wiederholt.

Milde Habeil
sl!r die

N o t h l e l d e nd en
in Inner» und Unlerlrain.

Von Herrn Anton Samassa 20 fl.

<5inaese»ldet.

Die Erzeugnisse der W i l Helm « d o r f e r M a l z p r o »
d u c l e n - F a b r i l d e s J o s e p h K u f f e r l e u n d 2 o m P.
erfreuen sich einer ganz besonderen Beliebtheit. Drei Fachmänner
ersten Ranges, Träger weltberühmter Namen , haben dieses
Unternehmen mit dem grüßten Erfolge bestens unterstützt, beider
sind diese drei berühmten Männer der leidenden Menschheit durch
drn Tod zu früh entrissen worden, nämlich die Professoren:
N i e m e i ) e r , der berilhmle Kliniker in Tubingen ; O P p o l -
z e r , die erste Eclcbrität Wien 's , und H e l l e r , der gefeierte
Ehemiler in Wien. Die genannten Grüßen habcn die Erzeug:
nisse obiger Firma als leicht verdaulich, wohlschmeckend, nahrhaft
befunden und deren gntcn Ruf auch filr die Folge gesichert. Die
Anempfehlung von Seite dieser drei Namen Nicmiyer, Oppol-
zer und Hellcr, sind Blirgc filr die guten Wirkungen des M a l ; -
ertractes der Wilhclmedorfer Malzproductm - Fabrik des Joseph
Kufserlt und Comp.

411eu kranken k iz l t nuÄ Kesuuällbit otme lüleäiom
uuä oliue koatbll, kevalezeiire Du ü^ri? von I.ouäoll.

Beseitignng aller Kranlheiten ohne Medicin und ohne
Kosten durch dic dclicalc Olsnndheitsspeise lt<:vl,>»!?>0!»̂ « d,i Itan^
von London, die bei Erwachsenen und Kindern ihre Kosten 50sach
in anderen Mitteln erspart

Auszug ans 72 000 Genesungen, an Magen-, Nerven-,
Unterleibs-, Brust, Lungen , Hals-, Stimm-, Athem-, Drüsen-,
Nieren- und Blasenleiden ^ wovon ans Verlangen Kopien gra-
tis und franco gesendet werden:

H e r t i f i c a t N r . « 4 2 1 0 .
Neapel, 17. April 1862.

Mein Herr! I n Folge einer i!eberlranlhcit war ich seit
sieben Jahren in einem furchtbaren Zustande von Abmagrrung
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zn lesen oder zu
schreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper,
schlechte Verdauung, fortwährende Schlaflosigkeit, und war in einer
»'tcien Ncrvcilaufregung, die mich hin- nnd hertrieb und mir lei-
nen Augenblick der Ruhe lieh; dabei im hächsten Grade melan-
chollsch. Viele Aerzte hatten »hre Kunst erschöpft, ohne Linderung
meiner Leiden, I n völliger Verzweiflung habe ich Ihre livvg!«»^^«
versucht nnd jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, sage ich
dem lieben Gott Danl. Dit llovIlez^ioi-o verdient das höchste
Lob, sie hat mir die Gesundheit völlig hergestellt und mich in den
Stand gesetzt, meine gesellige Position wieder einznnchlnen. Mit
innigster Danlbarteit und volllornmencr Hochachtung.

X,s<lmüu. c!u lts<i!,»n.

Nahrhafter als Fleisch, erspart die Nev»!«««'̂ « bei Erwach-
senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.

I n Blechbüchsen von j Pfund fl, 1.50, 1 Pfund sl, 2.50,

2 Pfund fl. 4.50. 5 Pfund fl, 10, 12 Pfund fl. 20. 24 Pfund
fl. 3«. ll«!v»!«»< l̂-e <I>in<n!,l6l, in Pnlucr nnd in Tabletten fllr
»2 Tassen st. 1.50, 24 Tassen fl, 2 5,0, 4^ Tassen st, 4 5", in
Pulvcr fitr 120 Tassen ft. l0, ftlr 25« Tassen st. 2«), filr 576
Tassen fl. 36. Zu beziehen binch B a r r y dn B a r r y ä <lomp.
in ^ l « 2 , ^ l M ü » o b « « « v üssr. «, i u I.Hlb»l)l» Ed M ahr,
in Marburg F. K o l l e t n i g , in Klagenfnrt P. Birnbacher,
in Graz Gebruder Oberranzmayr , n, Innsbruck Diecht l H
ssranl, in Linz Haselmayer, «n Pest T ü r ü l . in Prag
I . F i l r st, in Vrilun st. Eder, sowie in allen Städte» bci guten
Apothekern »nd Speccrelhäudler"; anch versendet das Wiener Ha„s
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oo,'r Nachnahme

Nlncjtc PH.
Pest , 24. Februar. Der Vertrag über das Eisen«

balMcschäft wurde nach einer bis Mitternacht dauern»
den Conferenz beiderseits unlerzelchnlt. Vom Mmlste-
rinn, unterschrieben: Lonyay, Ti«za, Kcrlapolyi und
Slavy. von den Banken d,e anwesenden Vertreter. Dtr
Vertrag wird morgen dem Minislerrath und in einigen
Tagen dem Reichstag vorgelegt.

5»legravhisckrr 2vsc1>selsour<>
onln 24 Februar.

5perc. Metalliauea 62.95 — 5perc MrlaNique« mit Flai,
un» November-Zinsen - . -. 5perc, Naüc»^ - Niil'hsn 70 90.
- 1860er Staats-Anlehen 102.80. — Vanl-Nctif» «45. «red,«.
Nctien 352.25, — London 113.05. - Silber 111.50. - « l Mm,,,
Ducateu 5.46, — Napoleond'or 8.99

Sandel und Volkswirt!)schastliches.
Vaibach, 24. Februar. Auf dem heutige» Markte sind er-

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 52 Hlr.. Stroh 12 Ltr.), 25 Wagm und 2 Schiffe (l3
Klafter) mit Holz.

Durchschnittspreise.
Hie.. Mg,.. »i l l . . H<i» -
ft. tr. i l . lr. st. l i . fi.

Weiz:n pr. Mchin 6 60,7 20 Butter pr. Pfund ^ 4 4 — .,
Korn-Saat,, 4 20 4 54 L^cr pr. stllck — 2 — . -
Gerstc „ 3 20, 3 58 Mllch pr. Maß - 10 —
Hafer ., 2 —j 2 2U Rindfleisch pr, Pfd. - 22
Halbfrnchl « 5)20 5 54 Kalbfleisch „ - 2 8 - —
Heiden „ 3 80^ 3 90 Schweinefleisch,, 27
Hirse ., 3 8l»! il 80 Schöpsenfleisch „ — 1«
«llturuh „ 4 20 4 84 Hähndel pr. Stil lt — 40 ... ^
Eroäpse! „ 2 30! Tauben „ 1 5 . . __
Linsen „ 6 20 Heu pr. Centner 145, ^
Erbsen „ 6 2 0 ' - Hcr°h „ 1 4 0 ^ . ^
ssisol.-n „ 6 5s>,- . H°lz5>>arl.,pr,ttlfl. ß ^
Nlndüschilllllz Pid f>5, - — weiche, 22" , ^ 5 . ^
Schlueincfchmlllz „ — 4 6 ^ — . - Wein, rolh.,Eimer . 1 4 -
Speck, frisch, « - 3 8 , — — w^tzer ,. - ^ ,«j

qerilllchert „ - 42' — ^-. "

tiottoziehungen vom H4. Fehruar.
W i e n : 0 79 40 47 37.
G r a z : 24 70 85 N7 46.

Thoatcr.
H e u t e : .Nano,'e,,f»,tter. Lustspiel in .'j Aclcn 00» Rose».
Zum Schlnjj: D a m i a » «>,d Annamiedel . ländliche Scene

mit Gesang von Hirsch.

'Meteorologische Hieohllchluilsseil in Lailiach.

8 -Z n n ^ Î ^s
^ ^ kZ ^ - 5° ?;Z

« l l Ug . 7^'9« -0 .« windstill ! ganz btw.
24 2 „ 3l. 738.0« 4. 8., SW. mäßig f. ganz bcw. 0.«,

10.. Ab. 737.« , > 4.2 SW. schw. ! ganz bew.
6 U. Mg. 735.?<» ^ . b.4 SW. schw. ganz vew. j „

25. 2 ., N. 734«7 - j - 8.. SW. mäßig trilbe ! .̂«5
l 0 „ Ab. 73'.?? ^-7.4 SW. schw. triibe ^ s m

^ ?» l , ^ ,^°ch" heiicr, Morgens gegen 7 Uhr Nebel, tag-
ilber lrllbe. Sclroccalströmuug beginnend. Den 24 trllbe win.
"'ll/. ? ^ " ^ « "^ ^? " ^ schwacher Regen. Das vorgestrige Tages-
!ün ä . ^ . . ^ ^ . 1 - / ' i ° i da« gestrige > 7 1 ' : beziehungsweise
»m 4 0 ' »nd v 5 ' über dem Normale. > ° ' n ,

Verantwortlicher Redacteur: Igna, v. K l e i n m a y r.

^är««»nl, . 's»<'«,t 'TUien, ^3, Februar. Dic «mse zeigte heute in Folge des betaunten gewordenen Crpos^ llber die Finanzlage cinc sehr bedtlitende Kauflust filr Rente und im wahrschlin-
^ » U l ^ U l ! l l l U ) l . lichen Fusammcnhange damit das Neftrebeu, den Besitz an Dcvlseu zu verringern. Die« hatte auch sonst eine gegen gestern sthr geänderte Haltung zur Folge, so daß der
Verlauf der Börse als ein in jeder Richtung günstige» zu bezeichnen ist.

^ . ^»»gemeine ivtaat«schuld.
!>ilr 100 st.

Einheitliche Staalsjchulb zu 5 p<lt:
in Noten verzins!. Mai-November 62 90 Kl ,—
^ .. ^ Febru»r-»u°,lst 6^ 90 63.—
„ Gilber ^ Jänner-Juli , 7010 70.90
^ ^ ^ Nprll-October. 70 80 70.90

L«se v I 1839 315. - 314. -
^ „ 1854 (4°/, j «« 250si. »3 50 94 50
, . 1860 zu 500 fi. . . 1«2.75 103.-
^ „ I860 zu 100 st. . . 123.50 124.50
^ " 1864 zu 100 fi. . 148 - 14825

Staats'Domiineu-Pfandbriefe zu
120 ft. ö W. in Suber . . 120— 120.50
« . «Hrund«ntlas»»,n<,«'vbl laatioi ,e, l .

Fitr 100 fl. <̂ slc> Waare
«ulim.li . . . . zu5p«t 98— 99.-
Galiz,en . . . . „ 5 ,< 7 5 - - ?ö,7.'»
«ieder-Olfttrieich. . ^ 5 , 35.— 95.50
iDber-Otfterreich . . ^ 5 ^ 93. 94 —
OiebeubUraen . . . ^ 5 ^ 7650 77.—
Gtc:»rm»,l . . . ^ 5 « 9 0 - - 91 —
Ungarn . . . .. 5 „ 8040 8 1 . -

^ ' . Andere öffentlicke Anleden
Donaurcgulirungslose zu 5p! l l . 97.l>0 98. -
Ul g. Eiscubahnllulehen zu 120 si.

y. W. Silber 5"« pr. Stuck N0 110.25
Unq Prättnenanlehen ,u 100 fl.

' W l ? ^ ^ » « « ^ l . ) t r « ' t i l l 10U.— 10925

Wiener «lommunalanlehen, rück» Veld Waare
zahlbar 5 pllt. filr 100 fl. . . 87,25 87.50

» . Actien von Nankinft i tuten.
Gelb Waare

Nnglo-öfterr. V»ul 364 75 365. -
Vanlverein 328 — 329 . -
Voden-llreditanftalt . . . . 253 . - 285 —
«reditanssalt f Handel u. Gew. . 349.75 350 25
«liedilanstlllt, allgem. ungar. . . 172.— 173 —
«Locamvtt-Gesellschaft. n ö. . .1015 1020.-
Franco-üfievr. Van! . . , .13750 138.
Oeulroldnul —.— —.—
Handelsbaul 240— 240 50
Nationalbanl ^43 ẑ 46 —
Unioubanl 308.75 309.—
Vcreiusbanl . . , . . 1!5, — 116 —
Verlehrsbanl 207.25 207.25

>L. Äc t i en von T r a n K p o r t u n i e r n e l , .
MUNstcn. Veld Waar,

Nlfäld-Fiuinaner «ahn . . . 184,25 184.75
Vöhm Westbahn 267.-- 267 50
Larl-tzudwig-Vahn 2 6 l — 261.25
Donau'Dllmpfschifff. Gesellsch. . 630 . - 632, -
Elisllkrth-Wefibllhu 247.— il48.—
«llisabeth-Westbahn (Linz-Nut,«

weiscr Strecke) 212. - 213 —
Ferdul°uds-N2r^bai,u . . . 2270—2275. -
z^ f f^ch, , . .^ , . .^ . .««^ . 191.75 192 25

ilran<!'I„sevl,«.»<<,hn . . . . 20950 21050
Lemberg-«,l.«..Illfiytr,V«hl> . 162 - 163 -
ii.'lot,d. üfterr 438.— 442.—
Oefterr. Nordwestbahn . . .218 50 619 —
UudZlse-Uahn 177.2^ 177.75
SiebcnbUrger Vahn . . . . 193 — 194.—
Staatsbllhn 397 — 3 9 8 -
Sildbahil 206 90 207.12
Sild-nordd Verbind. Vahn , . 183 50 184.—
Theiß «ahn . . . . . 29250 293.—
Ungarische Nordofibahn . . 166 25 166,75
Ungarische Oftbahn . . , . 152. 153.
Tramway . . . . . . 244,— 245 —

? . P fandb r i e f e (fllr 100 fl)

«llg. »st Vodi,n-<lr«dit'Anftllll Geld Waare
verlosbar zu 5 pllt. ,n Silber 104 50 105 —

Ht°.in33I.rück,.zu5p<lt.in«.W. 87 75 88 —
>i»t,°nalb. ,u 5 p<lt «. W. . . 8960 8^75
ang. lljob.-Cred.-Anft. zu5'/, P<lt. 89,50 90.—

« . <»r lo r i tä t«ob l iaa t ioneu

»rld Waare
Hlls.-Wlstb. in S. verz. (I. Cmiss.) 93.75 94.25
^erdinllllds-Nordb. in Silb verz. 10l>... 105 50
,MnzIoseph«.V<,hu . . . . 10250 102.70,!
Y.Larl^udH.V.t .S.vtrz. l .Hm. 106.- 106 50
> N ^ , :?l!?dl<'e2o, l? . . 102.— 102 50!

Vel?> Waare
siebend, «ahn in Gilber verz. . 92.25 92 50
staalsb. O. 3'/, 5 5,00Fr. „ I . Cm. 132 50 133^0
Slldb. O, 3 " . i 500 Frc. pr. Stllck 11^.. . , , ^50
3lldb.-G.i200fl . , .5°,„f . l r I00fi . 96 40 96 70
sllob.-Von« 6 ' . (1870 ^74)

^ l>00 Frc« pr. Stück
Ung Oftbahn fUr 100 fl . ' ^450 g ^

« . P r l va t l ose lper Stuck.)
«ireditanftalt s. Handel u.Vew. S,,,d W»»«

,u 100 fl. °.W ,«975 ,ljt)25
Rudolf-Stiftnn« zu 10 st. . . 14.50 I5.H0

W,< l ,s f l (3 Mau) Veld Waarl
«ugsburg sllr 100 fl lttdd. W. 94 70 94.80
»5ranljilrt a,M. 100 fl. deltc, 94 90 95.W
Hamburg. fUr UX) Marl «auco 83 60 63.70
London, fllr 10 Pfund Sterling : 12.80 113-^
Pari«, für 100 Franc« . . . 44 25 44 25

k o u r « vev Ae id i ' x s l e ,

Velb W,ar»
K. Mllnz-Dncatel. . 5 st. 37 sr. 5 fi. 39 kr.
Napoleonsd'or . . 9 ^ 98 « 9 ^ 99 ^
Preuß. «lafsenscheine. 1 .. 68 . 1 . 68j B
Silk« . . I l l .. 25 „ 111 , 50 -

<r<»iuische <Hruudcntla«iung» . Oblizalioueu, Pri»
! ft5.»n.,s,r»'.u: «5,75 «eld. lH köaarc.


